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Voögel . XLIII .

Finken verſchiedener Art .

—

Das Geſchlecht der Finken unterſcheidet ſich von andern Singvoͤgeln vorzuͤglich durch den
kegelfoͤrmigen , geraden und zugeſpitzten Schnabel . Die Arten , deren wit bis jetzt 110
kennen , empfehlen ſich theils durch ihr ſchoͤnes Gefteder , theils durch ihren angenehmen Ge⸗
ſaug . Blos 13 dieſer Arten leben bey uns in Deutſchland .

Fig .. Der gemeine Fink .

(Fringilla coelebo)
Der gemeine Fink iſt allenthalben ſeines muntern Gefieders und angenehmen Geſanges

wegen beliebt , und wird deßwegen auch haͤuftg als Stubenvogelgehalten . Den Namen hat
er von dem Lante , Fink , Fink , Finkl den er des Tages ſooft ruft , erhalten . Seine Laͤn⸗
ge betraͤgt 78 Zoll , die Breite mit ausgeſpannten Fluͤgeln 11 Zoll . Das Weibchen unter⸗

ſcheidet ſich von dem hier abgebildeten Mäͤnnchen dadurch , daß es kleiner , und ſchmutziger
von Farbe iſt . Der gemeine Finke bewohnt ganz Europa und einige Theile von Afrika . Im
October zieht er aus unſeren Gegenden , bis auf wenige zuruͤckbleibende, weg , und koͤmmt erſt
im Maͤrz zuruͤck. — Seine Rahrung beſteht aus mehrern Gſaͤmen und Koörnern .

Fig . 2 . Der Bergfink .

( Fingilla montiſfiungilla-)

Der Bergfink iſt ſo groß als der gemeine Fink aber noch ſchoͤner, da ſein Gefteder
aus einem

abwechſelnden glaͤnzenden Schwarß , Hoch⸗ und Orangengelb beſteht . Er bewohnt
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das noͤrdliche Europa , kömmt aber im Winter auf ſeinen Zuͤgen auch in unſere Gegenden ,
wird da von unſeren Vogelſtellern haufig gefangen , und auch als Stubenvogel gehalten .

Stine Stimme beſteht in einem unangenehmen Quaͤcken .

Uibrigens naͤhrt er ſich wie der gemeine Fink .

Fig . 3. Der Schneefink .

( Fringilla nivallc. )

Iſt ſelten in Deutſchland , und bewohnt die hoͤchſten Gebuͤrge der Schweiz , Frank⸗

reichs und Perſtens . Sein Gefieder beſteht aus einer ſanften Miſchung von Gelblich⸗weiß ,
Aſchgrau und Braun . Er iſt 8 Zoll lang .

Fig .4 . Der Hausſperling .

( Fringilla domectica)
Dieſer liſtige verſchlagene Vogel , der ſich allenthalben nahe an die Wohnungen der

Menſchen anſiedelt , bewohnt ganz Europa , Aſien und einen Theil von Afrika . Er iſt kleinet

als der gemeine Fink . Da der Sperling eben ſowohl von Raupen und Inſecten , als von

Koͤrnern und Geſaͤmen lebt , ſo moͤchteſein Nutzen faſt eben ſo groß , als ſrin Schaden ſeyn .

Sein Fleiſch iſt , wie das aller hier angegebenen Finkenarten , wohlſchmeckend und eßdar .

Fig . 5 . Der Feldſperling .

( Hingillà montand . )

Iſt kleiner als der Hausſperling . Seine Farbe beſteht aus abwechſelnden Hellroth⸗

braun und Weiß . An der Kehle hat er einen ſchwarzen Ring . Er bewohnt wie der vori⸗

ge ganz Europa , lebt im Sommer in den an Gettaidfelder ſtoßenden Gebuͤſchen , niſtet

in hohlen Baͤumen , und zieht im Winter nach den Wohnnugen der Menſchen .

Fig . 6. Der Graufink .

( FHingilla petronia . )

Iſt der kleinſte der hier abgebildeten Finkenarten , denn ſeine Länge beträgt nur 61

Zoll . Er lebt in mehrern Laͤndern von Europa , iſt in Deutſchland aber ſelten. Der Kopf

und der Ruͤcken iſt rothbraun , der Bauch roͤthlich weiß , die untere Seite des Halſes gelb.
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